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DIE VERBREITUNG DER CORYDALIS-ARTEN IN OBERÖSTERREICH

UND IN DEN ANGRENZENDEN BUNDESLÄNDERN

F. SPETA, Linz

Die Arten der Gattung Corydalis VENT, blühen zeitig im Frühjahr, teils

sehr versteckt und unscheinbar, und ziehen bald wieder ein. Ihre Vorkom-

men sind deshalb nicht immer leicht auszumachen. Weiters sind die Arten

noch immer nicht ganz zufriedenstellend aufgeklärt, obwohl eine relativ

neue Revision der Gattung vorliegt (RYBERG 1955, 1959, 1960).

Neuerdings haben KUZMANOV et alii (1983, 1984a,b, 1986) die bulgarischen
Arten auf Inhaltsstoffe und Morphologie hin studiert, ein Unterfangen,
das auf das Gesamtareal der diversen Arten ausgedehnt gehörte. BRÜCK-
NER (1985) hat die Morphologie der C.-Samen vergleichend untersucht
und brauchbare Unterschiede zwischen den einzelnen Arten gefunden. Auch
die Karyologie böte noch Möglichkeiten. So weisen C. cava nach LIDEN
(1986: 116) die diploiden Chromosomenzahlen 2n = 16 und 32, C. solida

2n = 16, 24, 32, C. intermedia 2n = 16, 20 und 40 und C. pumila 2n = 16
auf. Eine Überprüfung dieser Angaben und ihre Korrelation zu chemischen
und morphologischen Merkmalen wäre höchst wünschenswert. An österreichi-
schen Pflanzen wurden bisher aber weder Inhaltsstoffe noch Chromosomen-
zahlen bestimmt. Einzig die Tatsache, daß das Elaiosom (GEITLER 1955)
und die Antipoden (HASITSCHKA-JENSCHKE 1959) von C. cava hochendo-
polyploide Kerne enthalten, wurde in Wien ermittelt.

Wenn also in letzter Zeit ISDA (1984) die C.-Arten des niederösterreichi-

schen Alpenostrandes und GRULICH (1985) die Südmährens hinsichtlich

morphologischer Unterscheidungsmerkmale und Verbreitung untersucht ha-

ben, so sind damit leider die einzelnen Arten insgesamt nicht aufgeklärt.
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Bemerkungen wie "kleine C. solida" konnten darauf hinweisen, daß selbst

in Österreich noch nicht alle Sippen erfaßt sind. Auch auf mögliche Bastar-

de (TEYBER, 1910) sollte geachtet werden. Ohne dieses Manko aus den

Augen zu verlieren, soll die Verbreitung nach dem derzeitigen Kenntnis-

stand der Arten aufgezeigt werden.

Die Corydalis- Arten Oberösterreichs

Nach JANCHEN (1957: 209) sollen in Oberösterreich 4 Corydalis -Arten

vorkommen: C. cava (L.) SCHWEIGG. & KÖRTE, C. intermedia (L.) MERAT ,

C. solida (L.) SWARTZ und C. pumila (HOST) RCHB. Diese Ansicht geht

wohl auf die Angaben in der alteren Literatur zurück. Da gibt nämlich

bereits SAILER (1841: 101) neben C. bulbosa = C. cava noch C. digita-

ta = C. solida für Oberösterreich an ("in Laubwäldern an der steyrischen

Gränze, z.B. um Spital Auch um Puchheim, Buchberg"). BRITTINGER

(1962: 114) fahrt diese beiden Arten ebenfalls an, nennt aber keine Fundor-

te. DUFTSCHM1D (1883: 386) führt C. cava und C. solida an, bei letzterer

bezieht er sich nur auf BRITTINGER. Erst STEININGER (1881: 203, 1882: 86)

berichtet über Vorkommen von C. intermedia an der Grenze von Oberöster-

reich zur Steiermark.

Die Meinung, C. pumila käme in Oberösterreich vor, geht offenbar auf

die Angabe von HEGI (1913: 41) zurück, der als Fundort "zwischen Ober-

und Unterlaussa" angibt. In der 2. Auflage dieses Standardwerkes nennt

MARKGRAF (1958: 62) den Fundort schon Laussa bei Steyr! Für C. inter-

media und C. solida werden in diesem Werk keine Angaben aus Oberöster-

reich gemacht.

Die floristische Kartierung Oberösterreichs, durchgeführt von den Mitarbei-

tern der botanischen Arbeitsgemeinschaft am O.ö. Landesmuseum, erbrach-

te keine Fundmeldungen von C. pumila, C. solida und C. intermedia. Ihrzu-

folge sollte C. cava im Mühlviertel auf den Donauraum beschränkt sein.

Durch gezielte Nachsuche meinerseits konnten viele weitere Fundorte von

C. cava gefunden werden, auch C. intermedia wurde an einigen Orten ent-

deckt, C. solida ist bisher jedoch verschollen geblieben (SPETA 1987). Es

war daher von Interesse, die Kartierungsergebnisse der Bundesländer Steier-

mark, Niederösterreich und Burgenland in die Betrachtung der Areale mit-
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Abb. 1: Corydalis cava (L.) SCHWEIGG. & KOERTE
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einzubeziehen . Weiters konnten bereits die Verbreitungskarten des Bundes-

landes Salzburg (WITTMANN et alii 1987: 115) benützt werden.

Corydalis cava ist in Oberösterreich weit verbreitet, im MQhlviertel

ist sie, abgesehen vom Donauraum, nur noch an sehr engbegrenzten Stellen

zu finden (Abb.l). Dies liegt wohl daran, daß dort im 18. Jahrhundert

so radikal wie kaum sonst wo Laubwälder durch Fichtenforste ersetzt wur-

den. Damit ist auch der Unterwuchs aus Lichtmangel weitgehend verschwun-

den. Ob die VerbreitungslQcke im niederösterreichischen Waldviertel tatsach-

lich besteht, bedarf daher einer Überprüfung.

Lange Zeit hindurch war C. intermedia nur von den Angaben STEININGER's

(1881, 1882) her aus dem Grenzgebiet Oberösterreich-Steiermark bekannt.

Weil das Herbar Steiningers verschollen ist, war an eine Überprüfung die-

ser Funde nicht zu denken. Überraschend konnte die Art im unteren Mühl-

viertel in St. Thomas am Blasenstein in größerer Zahl aufgefunden werden

(SPETA 1982). Bald darauf fand ich einige wenige Pflanzen entlang der

Naarn oberhalb von Perg und E. Speta entdeckte sie am Weg von Spital

am Pyhrn zur Hofalm. Durch Schramayr wurde sie aus Oberharrern (NE

Schwanenstadt) bekannt (SPETA 1987). In den angrenzenden Bundesländern

ist C. intermedia ebenfalls nicht sonderlich häufig gefunden worden (Abb.2).

C. solida sollte nach SAILER (1841: 101) in Oberösterreich vorkommen.

Leider ist auch das Herbar von Sailer, wie das seines Gewährsmannes

J. Knoll, Pfarrer in Windischgarsten, verschollen. Die Angaben sind deshalb

unüberprüfbar. Die Abb.3 zeigt, daß C. solida im Ennstal bis an die Gren-

ze Oberösterreichs wächst, und wie ich aus eigener Erfahrung weiß, durch-

aus nicht selten. Es ist also nicht ausgeschlossen, daß sie doch noch in

Oberösterreich gefunden wird, daß womöglich Sailers Angaben bestätigt

werden können.

C. pumila wird wohl in Oberösterreich ganz fehlen. Die Angabe von MARK-

GRAF (1958-63) beruht ganz offensichtlich auf einer Verwechslung mit

C. intermedia, wobei gleichzeitig die Fundortsangabe von STEININGER,

Unterlaussa, zu Laussa bei Steyr gemacht wurde! Wie Abb. 4 zeigt, ist

die Art auf den Osten Österreichs beschränkt.

Für die Überlassung der Daten der Steiermark danke ich der Regionalstel-
le in Graz, für die aus Niederösterreich und dem Burgenland der Zent-
ralstelle in Wien sehr herzlich.
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Zusammenfassung

Verbreitungskarten zeigen, daß C. cava im Norden Österreichs verbreitet

vorkommt, C. intermedia ist nur von einigen Fundorten, auch in allen

an Oberösterreich angrenzenden Bundesländern vorhanden, C. solida macht

offensichtlich an Oberösterreichs Sodgrenze Halt und fehlt auch in Salzburg,

C. pumila ist auf den Osten Österreichs beschränkt.
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